
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1921)

Heft: 24

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3appelnde iCeintoand
£ine tDodjenjcfjrtft fürs üino=Publikum.
OccantiDortllcfjec Herausgeber und Oerleger: Robert Huber,

Bädterftrafte 25, 3ürtcf).
Briefadteffe: Hauptpoftfacf). Poftfcf)edi=Ronto VIII/7876.
Beîugspreis uierteljäl)rl. (13 llrn.) Sr- 3.50, monatlich §r. 1.20.

Einseinummer 30 Cts.

nummec m Jahrgang 192t

)nt>aItsDet5eid)nis: Silmgott, ein Homan aus dem ®Iasi;aus. — IDie man ßefdjäfte mad)t. —
Ein Êrpceffettrich — lieues com Jilm. — Silmbefd)teibungen.

Der Silmgott
©in ©laêhauéroman oon ©bmunb ©bei.

CJortfetjung.)
Die 2lubieng ift gu ©nbe.
£)err ßorrgs gießt ftd) mit bem Semußtfein gurüif, ein feljr, feßr inter*

effantes ©eßeimnis in feiner Sruft gu tragen. 2llfo fiel) nur einmal an:
biefe troefenen £)anb elsmäcßtigen finb aud) nur elenbe ©rbenbürger mit
gang getoößnlichen ©efüßlen. fjerr ßorrgs ußnt Scßreifliches. ©in ganges
liriminalbrama rollt fid) oor feinen inneren 2Iugen ab. ©r, ber Heine
ßorrps, mirb bie mpfteriöfe Same auf ißren trummen ipfaben aufftöbern,
bis er ßießt in bie 2lffäre gebracht

Söäßrenb all biefer Sage gelingt es ©oelpne nur menige Stale, als
Siatiftin engagiert gu merben. SMcße harte Arbeit ift bas ffilmen! Sie
merft es batb, baß bie rofige 2lußemfeite, bie ben ßeuten oor ber Dtampe
gauberßafte Silber fpiegelt, eine armfelige Äeßrfeite hat. llnermüblidje
2lrbeit, t)arte Sflicßt mirb oerlangt. 3n ber Frühe bes Sages eilt fie mit
ber Straßenbahn nad) ben entfernt gelegenen Siteliers. Sis in ben fpäten
Dtacßmittag hinein muß fie mit ben anberen Statiften gur Serfügung fein.
SBurten oon Stunbe gu Stunbe, alle Slugenblicfe bie ©emänber toecßfeln,
probieren unb oon ben harten SBorten ber Segiffeure, bie in fteter 2Iuf=

regung herumtoben, fid) meßt beirren laffen. 2Bie ein Stafcßinenteil muß
fie fid) einfügen in ben großen Stiefenappanat ber Filmaufnahme.

Söie meit ift fie jeßt oon ißrem 3beal entfernt!
Sie beißt bie 3äßne gufammen. Sie hofft, es if)r glüden toirb,

einmal eine Solle gu ermifeßen, ©elegenßeit gu finben, ißr Salent gu
geigen.

2lber unter ben ßunberten Stäbchen unb Frauen ift fie nur ein Füllfel,
fie füllt ihren Paß, nichts meiter. 3ßr nieblicßes ßäroeßen hat nichts Sug=

geftioes. 3m ©hör mirft fie angenehm, aber niemanb befchäftigt fid) be*

fonbers mit ißr. Sie galanten Snerbietungen, bie ißr junge Kollegen,
2lngeftellte ber Fümfabriten unb materieü intereffierte aiufnaßmegufcßauer
maeßen, roeift fie energifcß gurüd. 3mmer bleibt fie für fid) allein. Sur
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Der Almgott.
Ein Glashausroman von Edmund Edel.

(Fortsetzung.)

Die Audienz ist zu Ende.
Herr Lorrys zieht sich mit dem Bewußtsein zurück, ein sehr, sehr

interessantes Geheimnis in seiner Brust zu tragen. Also sieh nur einmal an:
diese trockenen Handelsmächtigen sind auch nur elende Erdenbürger mit
ganz gewöhnlichen Gefühlen. Herr Lorrys ahnt Schreckliches. Ein ganzes
Kriminaldrama rollt sich vor seinen inneren Augen ab. Er, der kleine
Lorrys, wird die mysteriöse Dame auf ihren krummen Pfaden aufstöbern,
bis er Licht in die Affäre gebracht

Während all dieser Tage gelingt es Evelyne nur wenige Male, als
Statistin engagiert zu werden. Welche harte Arbeit ist das Filmen! Sie
merkt es bald, daß die rosige Außenseite, die den Leuten vor der Rampe
zauberhafte Bilder spiegelt, eine armselige Kehrseite hat. Unermüdliche
Arbeit, harte Pflicht wird verlangt. In der Frühe des Tages eilt sie mit
der Straßenbahn nach den entfernt gelegenen Ateliers. Bis in den späten
Nachmittag hinein muß sie mit den anderen Statisten zur Verfügung sein.
Warten von Stunde zu Stunde, alle Augenblicke die Gewänder wechseln,

probieren und von den harten Worten der Regisseure, die in steter
Aufregung herumtoben, sich nicht beirren lassen. Wie ein Maschinenteil muß
sie sich einfügen in den -großen Riesenapparat der Filmaufnahme.

Wie weit ist sie jetzt von ihrem Ideal entfernt!
Sie beißt die Zähne zusammen. Sie hofft, daß es ihr glücken wird,

einmal eine Rolle zu erwischen, Gelegenheit zu finden, ihr Talent zu
zeigen.

Aber unter den Hunderten Mädchen und Frauen ist sie nur ein Füllsel,
sie füllt ihren Platz, nichts weiter. Ihr niedliches Lärvchen hat nichts
Suggestives. Im Chor wirkt sie angenehm, aber niemand beschäftigt sich

besonders mit ihr. Die galanten Anerbietungen, die ihr junge Kollegen,
Angestellte der Filmfabriken und materiell interessierte Aufnahmezuschauer
machen, weist sie energisch zurück. Immer bleibt sie für sich allein. Nur
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